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Nach dem Abschied
Dein letztes Wort spielt noch wie Melodie
In alle meine Träume nun hinüber.
Weckt meines Herzens ungestillten Schrei
Nach dir.
üb vergangener Stunden Glück und seliger Qual
Glimmt noch sacht ein schmales Abendrot
Wie nach einem herrlichen, zur Neige gegangenen Tage:
Erinnerung!
L'nd wie ein lieber, trauter Gruß aus ferner Zeit

Klingt noch, vom Winde verweht,
Dein letzter Schritt Paul Müller

In einer „kleinen Konditorei"
12 Roman von L. Thoma.

Wieder und wieder las Krau Dr. Saxer diese Karte und sie
empfand dabei ein Gefühl einer gewissen Verbundenheit. Denn
erst jetzt nach dem Ableben ihres Gatten fühlte sie sich wieder
so recht hingezogen zu dieser Dame im schwarzen Schnitthui.
Vielleicht daß sie ihr doch noch einmal näher kommen
konnte. Auf jeden Kall sollte dieselbe mit einer Todesanzeige von
ihrem großen Leid informiert werden. Es klopfte an die Türe,
Das Dienstmädchen überreichte der Krau Dr. ein Bündel schwarz
umrandeter Kouvcrts. Stillschweigend entfernte sich Salome wieder;

denn auch in ihrem Herzen klaffte eine Verlustwundc. Sie
war immer gut ausgekommen mit Dr. Saxer und nun konnte sie
ja auch nicht wissen, ob sie entlassen würde; denn für sich
allein würde Krau Dr. wohl kaum eine Gehilfin benötigen.

Eifrig schrieb Krau Dr. Saxer die Adressen, 60 an der Zahl,
auf die schwarzumrandeten, unheilverkündenden Kouverts. Ab
und zu fiel eine Träne auf das Papier und sie war froh, pis endlich
die letzte Adresse geschrieben war. Sorgfältig wurden sie dann
sortiert ihrem Verwandtschaftsgrade nach, um die nächsten
Verwandten, wie es Brauch war, ins Leid zu bitten. Rita Locher
war nicht im geringsten mit ihr verwandt, doch zwang sie etwas,
auch sie von ihrem Verluste zu benachrichtigen.

Der Tag der Bestattung war gekommen und im Hause Dr.
Saxer's gab es ein Geklingel, Gedränge und Befragen, daß Krau
Dr. keine Zeit fand, sich ihrem Schmerze zu überlassen. Wic-
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